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Mit Beginn der  verstärkten Zuwanderung von Geflüch

teten nach Deutschland im Jahr 2015 hat sich auch die  

Zahl der Anfänger/-innen mit ausländischer Staatsan

gehörigkeit im Übergangsbereich stark erhöht. Dieser  

Beitrag widmet sich der Frage, welche Funktionen der  

Übergangsbereich für die Integration von Geflüchteten  

übernimmt und welche Übergangsmaßnahmen für die  

Zugewanderten von besonderer Bedeutung sind. 

Der Übergangsbereich und seine Funktionen 

Die integrierte Ausbildungsberichterstattung (vgl. Info
kasten) erfasst im Sektor »Integration in Berufsausbildung 
(Übergangsbereich)« Jugendliche in teilqualifizierenden 
Maßnahmen, die nicht zu einem beruflichen Abschluss 
führen. Sie unterscheiden sich in Voraussetzungen, Inhal
ten und Zielen. Der Übergangsbereich erfüllt dabei nach 
Beicht (2010) drei Funktionen, die dem Ziel dienen, Ju
gendliche in Berufsausbildung zu integrieren: 
•	 Erwerb der Ausbildungsreife: Abgänger/-innen ohne 

Schulabschluss durchlaufen eine Ausbildungsvorberei
tung, um den Abschluss und die Ausbildungsreife zu 
erlangen. 

•	 Erwerb höherer Bildungsabschlüsse: Jugendliche ver
suchen den mittleren Bildungsabschluss zu erreichen, 
um ihre Berufswahloptionen zu verbessern (»Qualifika
tionsaufwerter/-innen«). 

•	 Überbrückung der Ausbildungslosigkeit: Junge Men
schen ohne Erfolg bei der Ausbildungsstellensuche 
münden in eine Überbrückungsmaßnahme ein (»Markt
benachteiligte«). 

Diese Funktionen werden von den Bildungsangeboten je
doch nicht immer trennscharf bedient. Viele Maßnahmen 
im Übergangsbereich sind so konzipiert, dass sie mehrere 
Funktionen übernehmen. 
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Ausländische Jugendliche im Übergangsbereich 

Die iABE-Daten zeigen, dass mit Beginn der verstärkten 
Zuwanderung von Geflüchteten vermehrt ausländische 
Jugendliche in spezielle Programme zum Erlernen der 
deutschen Sprache des Übergangsbereichs eingemündet 
sind. Hierbei handelt es sich vorwiegend um geflüchtete 
Jugendliche. Für diese übernimmt der Übergangsbereich 
eine besondere Funktion: Sie sollen insbesondere über den 
Spracherwerb zur Ausbildungsreife geführt werden und/ 
oder berufliche Grundkenntnisse erlangen, um ihre Chan­
cen am Ausbildungsmarkt zu verbessern. Demnach kann 
dem Übergangsbereich neben seinen drei traditionellen 
Funktionen nun auch eine besondere temporäre (vierte) 
Mischfunktion zugesprochen werden, nämlich die der In­
tegration junger Geflüchteter in das Bildungssystem bzw. 
die Gesellschaft. 
Die Abbildung (S. 44) veranschaulicht die Entwicklung der 
Anfänger/-innen im Übergangsbereich. Demnach steigt 
die Zahl der ausländischen Anfänger/-innen im Über­
gangsbereich sprunghaft an (+120 % von 2014 auf 2016). 
Im Vergleich zum Jahr 2016 sind die absoluten Zahlen der 
ausländischen Anfänger/-innen zwar 2018 wieder rück­
läufig (-16 %), auch der Anteil der Ausländer/-innen geht 
leicht zurück, bleibt aber auf einem vergleichsweise hohen 
Niveau, da sich auch die Zahl der deutschen Jugendlichen 
im gleichen Zeitraum reduziert hat. 
Betrachet man die Entwicklung der ausländischen Anfän­
ger/-innen in den Bildungsmaßnahmen (Konten), so zei­
gen sich deutliche Unterschiede (vgl. Tab., S. 45). Spalte 1 
zeigt die Verteilung der ausländischen Anfänger/-innen 
auf die Konten des Übergangsbereichs. Für die Integration 
der ausländischen Anfänger/-innen ist vor allem das Konto 
»Berufsvorbereitungsjahr (BVJ) inkl. einjährige Berufsein­
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stiegsklassen (BEK)« wichtig. 53.005 Personen – über 
die Hälfte (57 %) aller Ausländer/-innen – haben zuletzt 
(2018) eine solche Maßnahme begonnen. Zudem verdeut­
licht der sich sprunghaft verändernde Ausländeranteil 
(Spalten 5 u. 6) die besondere Bedeutung für die Zielgrup­
pe (von 36 % im Jahr 2014 auf 67 % im Jahr 2016). Im Jahr 
2018 ist der Anteil mit 63 Prozent wieder leicht gesunken. 
Auch in die »Bildungsgänge an Berufsfachschulen (BFS), 
die eine berufliche Grundbildung mit Anrechnung vermit­
teln«, münden vergleichsweise viele ausländische Jugend­
liche (14 %) ein. Hier steigt der Anteil der Ausländer/-in­
nen jedoch moderater an (+8 Prozentpunkte zwischen 
2014 und 2018). Ebenso sind die »Bildungsgänge an BFS, 
die eine berufliche Grundbildung ohne Anrechnung ver­
mitteln« mit zehn Prozent für die Zielgruppe bedeutsam. 
Bezogen auf die Entwicklung der Anfängerzahlen zwi­
schen 2014 und 2018 (Spalten 2–4) fällt erneut das Konto 
»BVJ inkl. BEK« ins Auge. Hier hat sich die Zahl der aus­
ländischen Anfänger/-innen zwischen 2014 und 2016 
mehr als vervierfacht. Seitdem sind die Zahlen zwar wie­
der rückläufig, liegen aber weiterhin auf deutlich höherem 
Niveau als 2014. Dies ist vor allem darauf zurückzuführen, 
dass in den meisten Bundesländern Schüler/-innen mit un­
zureichenden Deutschkenntnissen in gesonderten Klassen 
des BVJ an beruflichen Schulen unterrichtet werden. Diese 
laufen je nach Bundesland unter unterschiedlichen »Eti­
ketten«: In Niedersachsen gibt es z. B. die »SPRINT-Klas­
sen« und in Sachsen-Anhalt die »Sprachförder- oder Alpha­
betisierungsklassen (BVJ-S)«. 
Auffallend sind auch die Einstiegsqualifizierungen (EQ). In 
vielen Ländern wurde diese Maßnahme um spezifische An­
gebote für Geflüchtete erweitert. In Sachsen-Anhalt wird 

beispielsweise die »EQ Plus Plus mit ergänzender Sprach­
förderung (EQ++)« angeboten. In Brandenburg richtet 
sich die »EQ Welcome« an junge Geflüchtete. Bundesweit 
haben sich die Zahlen in EQ zwischen den Jahren 2014 
und 2018 beinahe verdreifacht, sind aber seit 2016 eben­
falls wieder rückläufig. Der Ausländeranteil stieg im glei­
chen Zeitraum sprunghaft an und zwar von 16 Prozent im 
Jahr 2014 auf 40 Prozent 2018. 
Aus der Bedeutung und Entwicklung der beiden Kon­
ten, die eine berufliche Grundbildung mit und ohne An­
rechnung vermitteln, wird deutlich, dass ausländische 
Jugendliche nicht ausschließlich mit dem Ziel des Spra­
cherwerbs in den Übergangsbereich einmünden, sondern 
auch berufsvorbereitende, teilqualifizierende Maßnahmen 
wahrnehmen. Das genutzte Angebotsspektrum ist jedoch 
insbesondere aufgrund der fehlenden Sprachkenntnisse 
weniger breit als das der deutschen Jugendlichen (vgl. Sta­
tistisches Bundesamt 2019). 

Strukturelle Integration in Bildung und 
Beschäftigung 

Insbesondere über die verpflichtende Bildungsbeteiligung 
an Maßnahmen zum Spracherwerb und zur beruflichen 
Grundbildung im Übergangsbereich übernimmt dieser in­
stitutionell eine grundlegende Funktion für die »struktu­
relle Integration« (vgl. Esser 2009) von Geflüchteten. 
Zahlen der Berufsbildungsstatistik zeigen darüber hi­
naus, dass sich durch die Teilnahme an Maßnahmen des 
Übergangsbereichs auch die Chancen der Geflüchteten 
verbessern, eine Ausbildungsstelle zu finden. Immer mehr 
Jugendliche mit einer »Staatsangehörigkeit aus einem der 
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zugangsstärksten Asylherkunftsländer« (zum Großteil 
Geflüchtete), welche zuvor eine Maßnahme des Über­
gangsbereichs durchlaufen haben, münden in eine duale 
Berufsausbildung ein (DAZUBI 2019). Auch die BA/BIBB-
Migrationsstudie zeigt, dass die Teilnahme an einer EQ die 
Ausbildungschancen signifikant verbessert (vgl. Matthes 
u. a. 2018). Damit schafft der Übergangsbereich auch die 
Grundlagen für eine nachhaltigere und vertiefende struk­
turelle Integration der Geflüchteten in Beschäftigung und 
Gesellschaft. 

s
 

Die Zahl der Ausländer/-innen im Übergangsbereich ist 
zwar seit dem Jahr 2016 wieder rückläufig, dennoch wird 
der Übergangsbereich vermutlich noch eine Weile eine 
wichtige Doppelrolle für die Integration von Geflüchteten 
übernehmen. Neben der kurzfristigen strukturellen Inte­
gration über temporäre Maßnahmen mit Mischfunktion 
(Spracherwerb und/oder berufliche Grundkenntnisse) 
fördert er auch perspektivisch die Integration in Berufs­
ausbildung. 
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